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Inhalte: 

 Befragung der Träger der Regionalplanung und der Landschaftsrahmenplanung  

 Online-Beteiligung mitmachen.ostwürttemberg.de 

 Erfahrungen aus Baden-Württemberg 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP  
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Befragung der Träger der 
Regionalplanung und der 
Landschaftrahmenplanung 
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Befragung der Träger der 
Regionalplanung und der 
Landschaftrahmenplanung 

Landschaftscharakter 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 



68 

FuE Den Landschaftswandel gestalten! 

Befragung der Träger der 
Regionalplanung und der 
Landschaftrahmenplanung 

Landschaftswandel 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Welche Steuerungsansätze verfolgt der 
Plan in Bezug auf die erneuerbaren 

Energien allgemein? (C3) 

Befragung der Träger der Regionalplanung und der Landschaftsrahmenplanung 

Regionalplanerische Steuerung und Aussagen der Landschaftsrahmenplanung 
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Solarenergie Windenergie Biomasse keine 

Enthält der Landschaftsrahmenplan 
eigene Aussagen zu der Entwicklung der 
Erneuerbaren Energien in der Region (D5) 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Ja, informelle Planungen 
hatten Einfluss auf den 

Regionalplan / 
Landschaftsrahmenplan 

und zwar… 

Ja, es gibt weitere wichtige 
informelle Planungen, die 

die Entwicklung der Region 
maßgeblich beeinflussen 

und zwar… 

Nein 

Gab es weitere (informelle) Planungen, die maßgeblichen 
Einfluss auf die Erstellung des Regionalplans / 

Landschaftsrahmenplans hatten oder auf anderem Wege 
maßgeblich die Entwicklung der Region beeinflussen?  

Träger der Regionalplanung Träger der Landschaftsrahmenplanung 

Befragung der Träger der Regionalplanung und der Landschaftsrahmenplanung 

Bedeutung informeller Planungen 

 Konzepte zur Siedlungsentwicklung, 
Nahversorgung und Demografie.  

 Regionale Entwicklungskonzepte, vor 
allem im Sinne der 
Wirtschaftsförderung, häufig auch unter 
Beteiligung eines Regionalmanagements 
als koordinierende Institution und 
gefördert z.B. durch LEADER. 

 Regionale Energie- und Klimakonzepte 
(tlw. als Modellregionen der 
Raumordnung - MORO) 

 ILEK (Integrierte Ländliche 
Entwicklungskonzepte)  und AEP 
(Agrarstrukturelle 
Entwicklungsplanungen),  

 Weiterer Einfluss wird verschiedenen 
Fachplanungen zugerechnet (u.a. 
Naturschutz und Landschaft, 
Bodenabbau, Verkehrsplanung, 
Tourismus). 

 

 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Träger der Regionalplanung 
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Wie lässt sich die Beteiligung der 
Öffentlichkeit charakterisieren? (N=23 

/N=5) 

Träger der Regionalplanung 

Träger der Landschaftsrahmenplanung 

Befragung der Träger der Regionalplanung und der Landschaftsrahmenplanung 

Bedeutung der Partizipation 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Befragung der Träger der Regionalplanung und der Landschaftsrahmenplanung 

Zusammenfassung 

 Sprichwörtliche Energielandschaften existieren oder entstehen vor allem im Nord-Osten 
Deutschland. In den anderen Landesteilen sind je nach standörtlichen Gegebenheiten 
vor allem die Nutzung von Windenergie die wahrgenommenen Treiber des 
Landschaftswandels. Solarenergie kommt eine geringere Bedeutung zu. 

 Die Regionalplanung versucht die Steuerung der erneuerbaren Energien vor allem über 
die Formulierung von Zielen und Grundsätzen sowie der Festlegung von Vorranggebieten 
(z.T. mit Ausschlusswirkung / Ausschlussgebieten). Die Landschaftsrahmenplanung 
dagegen trifft überwiegend keine Aussagen zu den erneuerbaren Energien. Viele Pläne 
sind jedoch in der Aufstellung, im Rahmen derer auch solche Aussagen in die Pläne 
aufgenommen werden könnten. 

 Öffentlichkeitsbeteiligung und informelle Planungen sind ein wichtiges Thema 
insbesondere in der Regionalplanung. In der Landschaftsrahmenplanung ist die 
Beteiligung der Öffentlichkeit über das gesetzlich vorgeschriebene Maß hinaus weniger 
verbreitet. 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Online Beteiligung 

Analyse ausgewählter bestehender Ansätze 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Online Beteiligung 

Ableitung von Anforderungen an ein 
Beteiligungstool zur Bewertung der 
Landschaft aus Sicht der Öffentlichkeit. 

Das Tool dient 

 �der Vermittlung von Informationen, 

 �der Generierung von Informationen 
sowie, 

 �der Einholung von Meinungen. 

 

Das Tool ermöglicht: 

 Zeichnen von Flächen, Linien und 
Punkten. 

 Eingabe von erläuternden Freitexten.   

 Umfragen ohne räumlichen Bezug .  

 

 Zuordnung zu einem Kategoriensystem. 

 Lieblingsplätze 

 � Kulturlandschaftselemente 

 � Historische Landnutzungen 

 � Kulturlandschaftsräume und 
Grenzen 

 � Freizeitbeschäftigung, Freizeitsport 

 � Naherholung 

 � Denkmale und Sehenswürdigkeiten 
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Online Beteiligung 

Erste Erfahrungen 

 

 Reine Onlinebeteiligung mit eher geringem Rücklauf 

 Onlinebeteiligung in Kombination mit einer Präsenz auf der Landesgartenschau  

 

 Das Ziel mehr über die beliebten Landschaften und Orte der Bürger herauszufinden 
scheint in greifbarer Nähe 

 Häufungen von beliebten Orten und Landschaften in bestimmten Gegenden.  

 Einfluss der Aktivierungsstrategie auf das Ergebnis? 

 

 Online-Beteiligung ersetzt Face-to-Face-Methoden nicht sondern ergänzt diese!  

 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Vertiefung Baden-Württemberg 
 
 Die grün-rote Landesregierung hat 2012 das Landesplanungsgesetz geändert, die bis dahin 

geltenden Regionalpläne Windenergie aufgehoben und eine Steuerung der Windenergie auf 
die kommunale Ebene verschoben. 
 

 Die Änderungen haben in allen Kommunen im Land zu einer Diskussion der Windenergie 
geführt; von den 412 Verwaltungsräumen haben 272 mit einer Flächennutzungsplanung 
begonnen, 12 FNPs haben einen Feststellungsbeschluss – 7 Pläne sind genehmigt 
 

 Es ist damit zu rechnen, dass nicht alle Flächennutzungspläne fertig gestellt werden 
(können): Gründe: mangelnde Windhöffigkeit, hohe Restriktionen und Verbotstatbestände 
Natur und Landschaft sowie Schwierigkeiten, der Windenergie substantiell Raum zu geben 
 

 Planwerke werden auch in sensiblen Räumen mit hohem Untersuchungsaufwand 
aufgestellt, obwohl sie raumordnerisch nicht sinnvoll sind – die Erstellung von FNPs in 
nahezu jeder Kommune führt zu einer fast flächendeckenden Diskussion und Ausweisung 
von Vorrangflächen Windenergie ohne raumordnerische Steuerung 
 

 Eine regional- und landesplanerische Steuerung der Windenergie ist zu bevorzugen; aus 
den bisherigen Erfahrungen kann jedoch abgeleitet werden, dass eine Stärkung der 
Abstimmungs- und Kommunikationsprozesse mit den Kommunen für die Regionalplanung 
und für eine raumverträglichen Windenergieentwicklung Gewinn bringend ist  

 
 

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Vertiefung Baden-Württemberg 
 
Vielfach sind die Kommunen die Aufgaben-
stellung interkommunal angegangen 
 
Im Raum Baden-Baden haben sich z.B. 
30 Kommunen zusammengeschlossen, um 
die Thematik in der sensiblen Landschaft 
des Schwarzwaldes abgestimmt zu lösen 
 
Bei den Flächennutzungsplänen lösen 
Kooperationen nach § 204 BauGB die 
Schwierigkeit, dass einzelne Kommunen 
keine Konzentrationszonen ausweisen, die 
hochwertige Landschaft aber trotzdem 
oberhalb der Genehmigungsverfahren 
schützen wollen 
 
Intensive Abstimmung mit der 
Regionalplanung ist sinnvoll – eine 
gewissenhafte Ausgestaltung des 
Gegenstromprinzip ist besonders 
bedeutsam 
 
  

Die Ergebnisse im Überblick | HHP 
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Empfehlungen: 

 Regional planen, steuern und gestalten 

 Koordination & Kommunikation, bei der Festlegung von Vorranggebieten / Eignungsgebieten 
stärken 

 Gestaltungsleitlinien entwickeln und als Kriterien umsetzen 

 Kulturlandschaft und Landschaftsbild nicht vernachlässigen 

 Partizipation stärken (auch unter Nutzung neuer Medien) 
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